Ehejubiläumsmesse
Thema: Märchenhaft

Termin: 
· Tarsdorf am 17.09.2023
· St. Radegund am 29.10.2023
Geschenk:
· Für jedes Paar ein kleines Buch (Der kleine Prinz) und eine Rose
Liedvorschlag:
· Einzug: Unser Leben sei ein Fest (GL 859)
· Kyrie: Kyrie (GL 154/155/156)
· Gloria: Gloria, Ehre sei Gott (LQ 96)
· Antwortgesang: Gottes Wort (GL 450)
· Gabenbereitung: Lass uns in deinem Namen Herr (LQ 199)
· Sanktus: Heilig, heilig, heilig (GL 767)
· Vater unser:
· Kommunion: Liebe ist nicht nur ein Wort (GL 854)
· Auszug: Meine Zeit steht in deinen Händen (GL 907)









Liturgische Eröffnung und einleitende Worte
„Märchenhaft“ steht oft auch für bemerkenswert, unglaublich, zauberhaft, erstaunlich, großartig, fantastisch, wunderbar, außergewöhnlich…  
Und so ist auch euer heutiger Tag „märchenhaft“. Es ist heutzutage nicht selbstverständlich, dass man eine so lange Zeit miteinander verheiratet ist, einen langen Lebensabschnitt miteinander geht, sich hält und aushält, sich gegenseitig stützt und dem Partner immer wieder das Gefühl gibt, dass man da ist.
Am Beginn des Gottesdienstes wollen wir uns heute dem Thema des „Vertraut-Seins“ nähern, indem wir einen Ausschnitt aus einem „modernen Märchen“ hören: einen Text aus dem „Kleinen Prinzen“ von Antoine de Saint-Exupéry (Vortrag auch mit verteilten Rollen)
„In diesem Augenblick erschien der Fuchs: „Guten Tag“, sagte der Fuchs. 
„Guten Tag“, antwortete höflich der kleine Prinz, … „
… bis
... „‘Die Menschen haben diese Wahrheit vergessen‘, sagte der Fuchs. ‚Aber du darfst sie nicht vergessen. Du bist zeitlebens für das verantwortlich, was du dir vertraut gemacht hast.‘“ 

Meditative Instrumentalmusik
Kyrie 
Seit 2000 Jahren erkennen wir Christ:innen in ihm, in Jesus Christus jenen, der wirklich „mit dem Herzen sieht“, der das Wesentliche vorgelebt hat. Ihn grüßen wir in diesem Gottesdienst: 
Kyrie gesungen – Gotteslob (s.o.)
· Herr, du stellst die Menschen in die Mitte und nimmst sie ganz und gar wahr. 
· Herr, du kennst unsere Sorgen und Ängste, du hast das Leben mit uns geteilt.
· Herr, du sagst: ‚Der Sabbat ist für den Menschen da‘ und du öffnest Räume der Kreativität und Fantasie.


Tagesgebet
Barmherziger Gott, du bist der Schöpfer dieser Welt und unseres Lebens. 
Alles ist durch dich entstanden, lebt durch dich und kehrt zu dir zurück. 
Wir stehen heute hier und bitten für diese Paare, die lange Jahre miteinander auf dem Weg sind. Du weißt um ihre Geschichte, um die Freuden und Leiden, um die Höhen und Tiefen, die sie erlebt haben.
Wir glauben, dass du uns führst und unser Leben begleitest. Deshalb sei auch weiterhin ihr Weggefährte. Lass sie spüren, dass sie in keiner Situation allein gelassen sind. 
Schenke ihnen deinen Heiligen Geist, der ihr Herz erhellt, sie aufrichtet und tröstet und ihnen den Himmel offenhält. 
Darum bitten wir dich, barmherziger Gott, durch Jesus Christus, dein Sohn, unseren Bruder, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt, jetzt und in Ewigkeit.
A: Amen.

Gesang: Gottes Wort

Evangelium nach Matthäus (5,13-16)
Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann man es wieder salzig machen? …
Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berge liegt, kann nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäß darüber, sondern man stellt es auf einen Leuchter, dann leuchtet es allen im Haus. So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.
Worte zum „kleinen Prinzen“ und zum Evangelium
Märchenhaft. Damit haben wir den Gottesdienst begonnen,
Märchenhaft. Zu Beginn haben wir den schönen Text aus dem „kleinen Prinzen“ gehört, die Begegnung mit dem Fuchs. Das Buch von Antoine de Saint-Exupéry kann man als kleines modernes Märchen bezeichnen.
Der kleine Prinz lebt allein auf seinem Stern und er will Freunde gewinnen, also macht er sich auf den Weg. 
Mit den Augen eines Kindes lernt er zunächst die skurrile  Welt der Erwachsenen kennen: er trifft einen König, dem es nur um Macht geht, einen Eitlen, der bewundert werden möchte, einem Säufer, der trinkt um zu vergessen, einem Geschäftsmann, dem es nur um Zahlen und Geld geht, einem Laternenanzünder, der unaufhörlich seiner Pflicht nachgeht und einem Forscher, der nur aus Büchern lernt und keine eigenen Erfahrungen machen will.
Bei der Begegnung mit dem Fuchs erfährt er, worauf es bei Freundschaft und Liebe ankommt. Ihr lebt lange schon zusammen und könnt sicher bestätigen, worauf es letztlich ankommt:
„Zähmen“ – sich vertraut machen. Sich gleichsam langsam und behutsam annähern. Wie war das bei eurer ersten Begegnung bis zu dem Tag, an dem ihr zueinander Ja gesagt habt? Jeden Tag mehr voneinander erfahren und erleben dürfen, dass dadurch das eigene Leben reicher wird. Der Fuchs gewinnt plötzlich die Farbe des Weizens lieb. Zähmen – erinnert euch kurz daran, wie ihr euch vertraut gemacht habt. Wann ihr gewusst habt, dass ihr gemeinsam durchs Leben gehen wollt? Welche Steine aus dem Weg geräumt werden mussten? Wie durch eure Liebe das Leben wie durchsonnt war?   - zähmen
„Feste Bräuche“ Der Autor spricht hier nicht von Regel und verboten, sondern von Bräuchen. Es braucht Verlässlichkeit, es braucht die Gewissheit, dass der andere für mich da ist, es braucht das Gefühl, dass mein Herz im Rhythmus des Partners schlägt. Feste Bräuche – ganz unterschiedlich, bei jedem Paar anders; aber doch für die Beziehung entscheidend, weil sonst das Herz nicht weiß, wann es sich beunruhigen oder freuen soll. 
„Man sieht nur mit dem Herzen gut, das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar“ – Diesen Spruch finden wir in vielen Poesiealben und er drückt aus, worauf es bei einer Liebe mehr ankommt: Nicht der Kopf, der Ort des Verstandes und Wissens ist entscheidend, sondern das Herz, das auf andere Weise sieht, der Ort, dem wir das Gefühl und die Seele zuordnen. Das Herz vermittelt eine ganz andere Seite der Sicherheit, der persönlichen Sicherheit, die nicht wissenschaftlich fundiert ist, aber genauso wichtig, wenn nicht sogar wichtiger ist – wenigstens in einer Beziehung. Dem anderen zu sagen: Ich glaube dir- ist so ein tiefes inneres Gefühlswissen, das man nur sagen kann, wenn man sich liebt.
„Man ist zeitlebens dafür verantwortlich, was man sich vertraut gemacht hat“ Euer Jawort wurde in der Überzeugung gegeben, dass diese Liebe für immer Bestand haben soll – bis der Tod uns scheidet oder solange ich lebe – also „lebenslänglich“ gedacht ist. Und es ist in der heutigen Zeit märchenhaft, dass es noch Menschen und Paare gibt, die diese Verantwortung füreinander übernehmen. So ist es auch mit den eigenen Kindern oder Enkeln, so ist es bei anderen Freundschaften oder so sollte es eigentlich sein.
Ein märchenhaft kleines Buch, das ihr heute zusammen mit einer Rose als Geschenk erhaltet. Die Rose hat bei diesem Schriftsteller übrigens autobiographische Bedeutung. Es ist dabei die Beziehung zu seiner Mutter angesprochen, die mitunter dornig war, aber letztlich doch wunderschön. 
Das heutige Evangelium war sehr kurz. Aber auch hier zeigt uns Jesus vor 2000 Jahren, worauf es in einer guten Beziehung ankommt: Nämlich füreinander Salz und Licht zu sein. Salz ist wichtig, damit unser Leben nicht fade oder geschmacklos ist und Licht, damit in den dunklen Zeiten unseres Lebens, die Helligkeit Hoffnung gibt.
So wünsche ich euch allen an diesem besonderen Tag, dass ihr noch lange füreinander Salz und Licht seid. Amen.








Dankgebet (anstatt der Fürbitten) (von einem Ehepaar gesprochen)
Vor vielen Jahren habt ihr euch das Jawort und damit auch ein Versprechen gegeben: „Ich nehme dich an als meinen Mann oder als meine Frau, und ich verspreche dir die Treue in guten und in bösen Tagen, in Gesundheit und Krankheit. Ich will dich lieben, achten und ehren alle Tage meines Lebens bis der Tod uns scheidet.“ Wir sind heute voll Dankbarkeit hier und wollen dir mit den Worten: „Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe“ unseren Dank sagen.
· Wir danken dir für die Liebe, diese kostbare Kraft des Herzens, voll Leidenschaft und Zärtlichkeit, voll Hingabe und Sehnsucht, voll Glück und Gefährdung.              Alle: Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe.
· Wir danken dir, dass wir einen Menschen gefunden haben, den wir lieben, von dem wir geliebt werden und mit dem wir das Leben teilen wollen.                       Alle: Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe.
· Wir danken dir für alle Paare, die es wagen, sich aufeinander einzulassen, sich gegenseitig zu zähmen, ihre Liebe gestalten in guten und nicht so guten Tagen, in Enttäuschung und Erfüllung, in Nähe und Distanz.     
                                     Alle: Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe.
· Wir danken dir, dass du uns allen deine Liebe schenkst, damit wir hier auf der Erde Momente himmlischen Glücks erfahren können.
                                    Alle: Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe.
· Wir danken dir für jedes gute Wort, für jedes gelungene Gespräch miteinander, für die Worte des Dankes, der Ermutigung und der Wertschätzung zueinander und für die drei wichtigsten Worte: Danke, Bitte, Verzeih.
                                    Alle: Guter Gott, du bist die Quelle der Liebe

Barmherziger Gott, bleib du in deiner Liebe bei uns, dann kann auch unsere Liebe bestehen, denn du bist die Quelle der Liebe. Amen.



 
Meditation nach der Kommunion
Ich möchte dich lieben, ohne dich einzuengen,
dich wertschätzen, ohne dich zu bewerten,
dich ernst nehmen, ohne dich auf etwas festzulegen,
zu dir kommen, ohne mich dir aufzudrängen,
dich einladen, ohne Forderungen an dich zu stellen,
dir etwas schenken, ohne Erwartungen daran zu knüpfen,
dir meine Gefühle mitteilen, ohne dich dafür verantwortlich zu machen,
dir helfen, ohne dich zu beleidigen,
mich um dich kümmern, ohne dich verändern zu wollen,
mich an dir freuen, so wie du bist. 
Wenn ich von dir das Gleiche bekommen kann,
Dann können wir uns wirklich begegnen.    (aus England)
(kurze Stille)

Schlussgebet und Segen
Wenn euer Leben blüht, wie der Frühling, sei Gott wie der Vogel, der von der Liebe singt.
Wenn die Stürme des Lebens euch entgegenwehen, sei Gott das Haus, in dem ihr geborgen seid.
Wenn ihr die Fülle des Lebens genießt, sei Gott wie die Sonne, die euch wärmt.
Wenn dunkle Stunden über euch hereinbrechen, sei Gott das Licht in eurer Mitte.
Wenn das Leben einlädt zum Tanz, sei Gott die Musik, die euch bewegt.
Wenn eure Schritte müde werden, sei Gott der Boden, der euch trägt.
So begleite euch alle der große Gott durch alle Jahreszeiten eures Lebens: 
der VATER, der SOHN und der HEILIGE GEIST. Amen.
(KERSTIN SCHMALE-GEBHARD)
(Siehe: Segen für Paare | Erzbistum Köln (erzbistum-koeln.de))
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